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Das Bauhof-Team 
der Marktgemeinde:

von links: thomas riedmann, 
santino taucher (knieend), rein-
hard Arzbacher, Agathe egger, 

günther gabriel, kurt gabriel, 
Christian gamon, Aladin kurja-
kovic (knieend), Hermann loretz, 

Helmut gabriel, Wilfried mittelber-
ger (knieend), günter mock. Nicht 
auf dem Bild ist Jürgens kohl.
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liebe frastanzerinnen und frastanzer!

ein starkes team sorgt mit viel 
einsatz in vielen Bereichen der 
marktgemeinde frastanz dafür, 
dass alles klappt.

 Die mitarbeiter des Bauhofes 
sind zur stelle, wenn es mitten 
in der Nacht gilt, schnee und eis 
von den gemeindestraßen zu räu-
men, damit in der früh alle fra-
stanzer mit ihrem Auto zur Arbeit 
fahren können. sie halten unsere 
spielplätze in schuss, reparieren 
straßen und räumen den müll 
weg, den andere achtlos weg-
schmeißen. sie schauen darauf, 
dass immer sauberes trinkwasser 
zur Verfügung steht und bemühen 
sich im Naturbad untere Au um 
angenehme Badetemperaturen. 

Das Bauhof-team leistet diese 
vielfältige Arbeit meist unbeachtet 
von der Öffentlichkeit. Wie auch 
viele andere Dienstleistungen 
der marktgemeinde werden sie 
als selbstverständlich angenom-

men. und man übt sich in der ale-
mannischen lebenshaltung: „Nid 
gschnorrat isch globt gnua!“

Dabei gebührt dem engagement 
der Bauhof-mitarbeiter unser al-
ler respekt. Die truppe um Chri-
stian gamon erbringt vielfältige 
leistungen in bester Qualität. 

um die breite palette von 
Dienstleistungen in dieser Quali-
tät erbringen zu können, braucht 
es nicht nur motivierte, sondern 
auch qualifiziterte mitarbeiter mit 
einer abgeschlossenen Berufsaus-
bildung. Der vielfach gehörte ruf 
nach Ausgliederung von Arbeiten 
aus kostenersparnis bringt nicht 
automatisch eine qualitativ bes-
sere Arbeit mit sich. Nein - wir 
können feststellen, dass der ein-
geschlagene Weg mit eigenen 
leuten in jeder Hinsicht der bes-
sere ist.

Wir alle profitieren also von 
dieser wichtigen einrichtung und 
dem großen engagement, das die 

Bauhof-leute an den tag legen. 
Das aktuelle Impulse will interes-
sante einblicke in die Arbeit des 
Bauhofes geben. und vielleicht 
wächst damit auch das Verständ-
nis dafür, dass die Bauhof-truppe 
nicht sofort und überall gleich-
zeitig sein kann – auch wenn das 
möglichste getan wird.

In diesem sinne empfehle ich 
- gerade in erwartung der ersten 
schneefälle – ein entspanntes le-
sen!

Ihr Bürgermeister
eugen gabriel
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Saubere Straßen und Plät-
ze, gemähte Wiesen und Ra-
senflächen, schöne Bepflan-
zungen und Blumenschmuck, 
geräumte Straßen im Winter: 
An viele Leistungen der Bau-
hof-Mitarbeiter hat man sich 
in der Marktgemeinde längst 
gewöhnt. Das Leistungsange-
bot ist unverzichtbar und weit 
vielfältiger, als die meisten 
denken.

Vorurteile gegen die mitarbeiter 
des Bauhofes kennen dieselben 
natürlich zur genüge. „es sind 
aber nur noch ganz wenige, die 
uns von oben herab anschauen 
oder meinen, wir seien nur Dep-
pen”, sagt es Christian gamon 
ganz offen. Die allermeisten fra-
stanzer schätzen die Arbeit des 
Bauhof-teams sehr wohl.

tatsächlich besteht es auch 
aus bestens ausgebildeten mitar-
beitern. Die Qualifikationen der 
Bauhof-fachleute sind vielfältig. 
Bauhof-Chef Christian gamon 
ist ebenso wie sandrino tau-
cher ausgebildeter Zimmermann,  
Wassermeister günter mock und 
Helmut gabriel sind gelernte 
gWH-Installateure, reinhard 
Arzbacher hat eine Ausbildung 
als maschinenschlosser vorzu-
weisen, günter gabriel ist kfZ-

mechaniker, thomas riedmann 
spengler. Auch gärtnerin Aga-
the egger ist eine  ausgewiesene 
fachfrau. Den Bauhofleuten muss 
also niemand etwas vormachen – 
auch wenn sie sich neben ihrer 
facharbeit nicht zu schade sind, 
den Dreck der anderen wegzu-
kehren, jedes Jahr über 1.000 
schneestangen in die erde zu 
klopfen oder im Herbst das laub 
wegzuräumen.

Im gemeindepark zum Beispiel 
kann man sich ein gutes Bild von 
der Vielfalt machen. Der gesamte 
park wurde von rathaus-mitar-
beiter Ing. markus Burtscher ge-
plant, der dazu im Auftrag der 
politik auch Wünsche und An-
regungen aus den schulen und 
der Bevölkerung einholte. Das in 
geschwungenen eisenplatten ge-
fasste Hochbeet gehört zu dieser 
planung und wird selbstverständ-
lich von den Bauhof-mitarbeitern 
– allen voran gärtnerin Agathe 
egger - gepflegt.

Tische und Bänke für    
den Gemeindepark

Die dazu passenden Bänke und 
tische erfreuen sich bei den park-
besuchern größter Beliebtheit: 
sie wurden im Bauhof gefertigt, 
wobei vor allem schweiß-profi 

Eine eingespielte Truppe mit vielfältigem Einsatzgebiet 

Die neue Brücke über den Badesee in der unteren Au wurde von Hugo Bertsch und dem leider verstorbenen 
frank Dickbauer geplant und von den Bauhofmitarbeitern realisiert.

reinhard Arzbacher ganze Arbeit 
geleistet hat. Auch die montage 
wurde vom Bauhof professio-
nell durchgeführt. Die geräte im 
park-spielplatz werden vom Bau-
hof gewartet und gegebenenfalls 
auch erneuert und repariert – die 
tägliche reinigung des Bereiches, 
wo kinder spielen, gehört ebenso 
zu den Aufgaben des Bauhofs.

Verlässliche Partner für 
die Frastanzer Vereine

unverzichtbare Dienste leistet 
die truppe auch für die frastan-
zer Vereine – wenn es etwa da-
rum geht, Veranstaltungsträume 
zu dekorieren, die sportanlagen 
zu pflegen, den Adalbert-Welte- 
saal für eine theateraufführung 
zu bestuhlen, den park für die Ad-
ventfeier zu beleuchten oder vor 
und nach dem faschingsumzug 
für Ordnung zu sorgen. Herbst-
markt, Bauernmarkt, genuss-
markt: Die erforderlichen stände 
werden vom Bauhof gewartet, 
zeitgerecht aufgestellt und nach 
dem großen rummel in aller stil-
le wieder ordentlich versorgt.

Wenn durch Bauarbeiten ein 
Wasserrohrbruch geortet wird, 
kriecht der Wassermeister selbst 
in die Baugrube, um den schaden 
zu begutachten und notwendige  
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Dank Nirostastahl 
weniger 
Reinigungsaufwand 

Die neue Brücke wurde zu einem 
konkurrenzlos günstigen preis 
fachkundig geplant, geschweißt 
und auch montiert. „sie funkti-
oniert bestens”, freut sich Bade-
meister Jürgens kohl. Vor allem 
hat sich der reinigungsaufwand 
enorm reduziert, weil die Vögel, 
welche früher die alte Holzbrücke 
jede Nacht belagert und entspre-
chend verschmutzt hatten, nicht 
mehr zu sehen sind: „Auf dem 
perfekt glatten geländer aus Ni-
rostastahl finden sie ganz einfach 
keinen Halt”, berichtet kohl und 
lacht über das Bild, das die Vögel 
boten, als sie die tragweite der 
Niroglätte zunächst noch nicht 
richtig einschätzen konnten: sie 
kippten reihenweise ins Wasser. 
Inzwischen halten sie sich von 
der Brücke fern. 

Die benachbarte, von markus 
Burtscher geplante Wassertrete 
samt dazugehörender Wasser-
schleusen, wurde ebenfalls von 
den Bauhof-spezialisten ge-
schweißt und montiert. sie ist 
natürlich in Niro ausgeführt und 
daher für Vögel tabu - und für 
alle kneippianer immer perfekt 
sauber...

reparaturen durchzuführen. Zu-
sammen mit den spezialfirmen 
werden regelmäßig sämtliche ka-
nalrohre gespült und gewartet, 
schächte werden ausgesaugt.

maßgeblich unterstützt wird 
auch die feuerwehr, etwa durch 
die kontrolle der Hydranten oder 
wenn es bei übungen bezie-
hungsweise nach einem Brand an 
das Aufräumen geht. 

1.500 stunden pro Jahr wer-
den aufgewändet, um die Wert-
stoff-sammelinseln zu reinigen, 
gut 2.500 stunden sind in einem 
durchschnittlichen Winter alle 
Bauhofmitarbeiter im Winter-
dienst und damit für die sicher-
heit der Verkehrsteilnehmer un-
terwegs.

Brücke über den 
Badesee hausgemacht

Viel geld erspart die fach-
kraft der Bauhof-truppe bei un-
terschiedlichsten projekten, die 
von der gemeinde immer wieder 
guten gewissens an den Bauhof 
delegiert werden können. Als bei-
spielsweise die alte Holzbrücke in 
der unteren Au erneuert werden 
musste, wurden nach ersten ko-
stenschätzungen von privaten 
firmen die Bauhof-kompetenzen 
abgerufen.

Auch privat ein künstler: reinhard 
Arzbachers Weltkugel in seinem 
garten erfreut viele passanten.

Anstatt eine spezialanfertigung 
für den Bauhof-pritschenwagen zu 
bestellen, hat reinhard Arzbacher 
einen serien-laubsauger fachkun-
dig umgebaut. 

Bademeister santino taucher ist in der kalten Jahreszeit „normaler” Bauhof-mitarbeiter. Auf dem Bild links 
repariert er stühle im sozialzentrum. tisch und Bänke im gemeindepark sind ein Werk des Bauhof-teams.
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Chef der Bauhoftruppe ist 
seit November 2006 Christian 
Gamon. Der gelernte Zimmer-
mann hatte sich als damals 
24-jähriger um die öffentlich 
ausgeschriebene Position be-
wor ben. „Weil ich etwas Neu-
es machen wollte und mir von 
dieser Arbeit viel Abwechs-
lung versprach”. 

Der junge mann aus feldkirch – 
er lebt seit einigen Jahren in der 
Nachbargemeinde göfis – über-
zeugte schon damals mit seinen 
Qua lifikationen und Vorstellungen 
und erhielt von den gemeindever-
antwortlichen das Vertrauen für 
diese leitungsposition ausgespro-
chen.

„Chef ist aber relativ”, betont 
Christian gamon. er sieht sich 
als teamworker. Während der er-
sten monate in den Diensten der 
marktgemeinde hat er zunächst 

ganz bewusst alle Arbeiten mit-
gemacht. Den „Chef herausge-
kehrt” gewissermaßen, in einem 
wörtlichen sinne, der ihm bei der 
truppe von Anfang an sympathien 
einbrachte. „Ich habe auch heu-
te noch vor dem schaffen keine 
Angst”, erklärt gamon, der frei-
lich neben dem körperlichen ein-
satz viel Zeit für seine leitungs-
aufgaben aufwänden muss.  Dazu 
gehört neben der Arbeitseintei-
lung und dem Augenmerk auf das 
gute Arbeitsklima im team auch 
einiges an Bürokratie.

schließlich darf der Bauhof bei 
der erfüllung der vielen ihm über-
tragenen Aufgaben das von der 
gemeindevertretung dafür geneh-
migte Budget nicht überschrei-
ten. eine ordentliche rechnungs-
führung ist da selbstverständlich 
mit entsprechendem Zeitaufwand 
verbunden. 

Dem Budget-Verantwortlichen 
Bauamtsleiter Ing. robert Hart-
mann muss er auch rechtzeitig 
den finanzbedarf melden -  etwa 
wenn außerordentliche Anschaf-
fungen oder reparaturen notwen-
dig erscheinen beziehungswei-
se sonstige extrakosten auf die 
markgemeinde zukommen. Chri-
stian gamon hält aber nicht nur in 
finanzfragen den kontakt in das 
rathaus – er ist für den Bürger-

meister und den Bauamtsleiter 
auch Ansprechpartner für viele 
anderen fragen, die sich im laufe 
des Jahres ergeben.

etwa wenn gemeindebürger 
zusätzliche Wertstoffcontainer 
wünschen, Vereine Hilfe bei der 
Abwicklung von Veranstaltungen 
benötigen oder wenn nach dem 
Winter der Zustand der gemein-
destraßen geprüft und sanie-
rungsbedarf festgestellt wird. 

„Ich finde, die leitung des Bau-
hofes ist eine sehr anspruchsvolle 
und abwechslungsreiche Aufga-
be”, analysiert Christian gamon 
und stellt fest, dass er genau die-
se Herausforderung gesucht hat. 

Christan Gamon ist Chef der Bauhof-Truppe

Bauhof-leiter Christian gamon

Christian gamon scheut sich nicht, 
selbst Hand anzulegen.

Im frastanzer Bauhof an der samina werden vielfältige Aufgaben für die marktgemeinde erledigt. 
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Das Bauhof-team ist ein wichtiger partner der Veranstalter im Ort: Innerhalb weniger stunden verwandeln sie 
die Volksschul-turnhalle in einen ansehnlichen Veranstaltungssaal.

Weil die sickergrube verstopft war, musste der schulhof über eine neue 
leitung in den kanal entwässert werden. solche Aufgaben werden vom 
Bauhof rasch erledigt. 

mit diesem spezialfahrzeug hält 
kurt gabriel die gemeindestraßen 
sauber.

„Hausmeister” Hermann „lollo” 
loretz ist für die Wartung der 
gemeinde-Immobilien zuständig. 

Aladin kurjakovic ist auch mit ra-
senmäher und laubsammler im 
Dauer-einsatz.

Auch Büroarbeit muss sein: 
günther gabriel
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Ein besonders wichtiges An-
liegen ist der Marktgemeinde 
die Sicherheit und Sauberkeit 
auf den Spielplätzen. Auch 
hier ist das Bauhof-Team ge-
fordert. „Erster Mann” in Sa-
chen Spielplatz-Sicherheit ist 
Thomas Riedmann, der den 
Zustand sämtlicher Spielge-
räte auf allen elf Spielplätzen 
in Frastanz im Auge behält.

Sicherheit hat auf den Frastanzer Spielplätzen höchste Priorität

Dazu gehört in erster linie die 
reinigung: glasscherben und an-
dere achtlos weggeworfene ge-
genstände, die von kindern even-
tuell sogar verschluckt würden, 
könnten schließlich zu schlimmen 
Verletzungen führen. 

Der spielbereich im gemeinde-
park, der sich zu einem beliebten 
treffpunkt für Jugendliche entwi-
ckelt hat, wird aus diesem grund 

jeden tag genau unter die lupe 
genommen und gesäubert. Auf 
allen anderen spielplätzen wer-
den die papierkörbe drei mal wö-
chentlich entleert. Bei dieser ge-
legenheit werden die spielplätze 
allgemein auf ihre sauberkeit 
überprüft. 

Spielgeräte werden alle 
drei Monate inspiziert

etwa alle drei monate und je-
weils zum ferienende bezie-
hungsweise zum schulbeginn 
werden die kindergarten-spiel-
plätze genau inspiziert. 

In einer eigens dafür ange-
fertigten spielplatz-mappe sind 
sämtliche geräte aller plätze 
aufgelistet und Inspektions-
punkte eingezeichnet. Da wird 
beispielsweise die Abnützung der 
ketten bei schaukeln gemessen 
und gegebenenfalls werden ein-
zelne dünne glieder oder ganze 
ketten ausgetauscht. Wichtig ist 
auch der einwandfreie Zustand 
der schaukeln und natürlich wer-
den speziell jene Bereiche genau 
kontrolliert, wo kinder hinfallen 
können: Im Auslauf der rutschen 
beispielsweise oder bei kletter-
türmen soll eine entsprechende 
Bodenbeschaffenheit für sanfte 
landungen sorgen. Die sand-

Der Zustand aller spielgeräte auf den öffentlichen spielplätzen der 
marktgemeinde wird regelmäßig überprüft. 

In der spielplatz-mappe sind alle Inspektionspunkte aufgelistet. Christian gamon und thomas riedmann ge-
hen sie gewissenhaft durch. 
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kästen werden ebenfalls ange-
schaut, gereinigt und bei Bedarf 
beziehungsweise einmal jährlich 
mit neuem sand befüllt.

Ausgezeichnetes 
TÜV-Zeugnis

Dass die spielplatz-Wartung 
durch den Bauhof funktioniert, 
das bestätigen auch regelmäßig 

die experten des tüV, welche 
jedes Jahr jeden einzelnen platz  
und alle spielgeräte genauestens 
untersuchen und dabei regelmä-
ßig ein „einser-Zeugnis” ausstel-
len. Darauf ist thomas riedmann 
natürlich besonders stolz, zumal 
die spielgeräte teilweise auch 
schon einige Jährchen alt, aber 
eben doch noch „gut in schuss” 
sind. 

Die pfeiler des kletterturms im gemeindepark waren morsch. reinhard 
Arzbacher hat sie deshalb kurzerhand abgesägt.

Die kettenglieder der schaukeln dürfen nicht abgenutzt sein. eingesetzte keile am Dach des kletterhäuschens 
verhindern, dass die kinder mit ihrer kleidung hängen bleiben. 

Bitten an die
Spielplatz-Nutzer

l Hunde haben auf spielplät-
zen nichts verloren! Viele kinder 
haben Angst vor Hunden, auch 
wenn „Herrchen” oder „frauchen” 
versichern, dass ihr Haustier ga-
rantiert „nüt tuat”. Besonders 
ärgerlich ist es, wenn Hunde ihr 
„geschäft” im sandkasten erledi-
gen. 
l Das Jausensäckchen, die leere 
getränkeflasche und anderer müll 
sollten in die Abfalleimer wan-
dern. Wer scherben oder scharf-
kantige gegenstände auf dem 
spielplatz hinterlässt, riskiert, 
dass sich kinder beim Herumto-
ben schwere Verletzungen zuzie-
hen.
l Die kinderspielplätze sind gut 
gewartet – trotzdem sollten die 
erwachsenen immer einen kurzen 
Blick auf die geräte werfen, be-
vor kinder „losgelassen” werden. 
Beschädigungen  werden am be-
sten sofort beim Bauhof gemel-
det. ein Anruf unter der Nummer 
51534-50 genügt!
l Die Aufsichtspflicht obliegt 
auch auf den öffentlichen spiel-
plätzen der marktgemeinde den 
eltern beziehungsweise den er-
ziehungsberechtigten!
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Die gelernte Gärtnerin und 
Floristin Agathe Egger küm-
mert sich in der Marktgemein-
de um Bäume und Sträucher, 
betreut die Blumenbeete und 
sorgt bei Veranstaltungen für 
schönen Blumenschmuck.

Agathe Egger ist der „Grüne Daumen” von Frastanz

seit vier Jahren ist sie „der 
grüne Daumen” in frastanz und 
bemüht sich mit viel liebe, aber 
auch mit kräftigem körperlichem 
einsatz um die vielfältige pflan-
zenwelt auf den öffentlichen plät-
zen, im gemeindepark oder im 
Adalbert-Welte-saal, wenn dort 
Veranstaltungen angesagt sind.

Im Herbst fällt in den 
Parks viel Laub an

„Ich liebe meine Arbeit und ich 
habe das gefühl, dass sie auch 
geschätzt wird”, erzählt Agathe 
egger, bevor sie sich den ge-
hörschutz um die Ohren schnallt 
und das laubgebläse startet: 
Auch das Aufräumen im Herbst 
gehört zu ihren vielfältigen Auf-
gaben. sie scheut keine mühen 
und packt bei der alltäglichen 
Arbeit ebenso kräftig zu wie ihre 
männlichen kollegen im Bauhof. 
etwa wenn rasenschnitt in der 
grünmülldeponie abgeladen oder 
schwere Äste auf den pritschen-
wagen geoben werden müssen.

sie ist aber auch mit Akribie 
und viel liebe dabei, wenn es für 
eine Veranstaltung im Adalbert-
Welte-saal darum geht, mit klei-
nen, aber feinen Blumenarrange-
ments auf den tischen im foyer 
und im saal für ein freundliches 

Ambiente zu sorgen. 
Besonders stolz ist sie auf den 

kreisverkehr beim Bahnhof: Die-
sen hat sie nach eigenen Vor-
stellungen gärtnerisch gestaltet. 
Viele verschiedene Blumen und 
sträucher verändern das Bild 
dieser grünfläche das ganze Jahr 
über. Auch wenn die meisten Au-
tofahrer scheinbar achtlos daran 
vorbeifahren, ist sie sicher, dass 
die schöne Bepflanzung von vie-
len wenigstens unbewusst positiv 
aufgenommen wird.

Ihr sachverstand und engage-
ment bei der pflege der grünan-
lagen helfen der gemeinde,  viel 
geld zu sparen. Blumenzwiebeln 
werden zum Beispiel „en gros” 
eingekauft und - nachdem die 
betreffenden Blumen verwelkt 
sind - für die nächste Blüte wie-
der entsprechend verwahrt.

für den Blumenschmuck bei 
Veranstaltungen wird nicht ein-
fach groß eingekauft. stattdes-
sen werden Blüten und Äste aus 
den eigenen Anlagen zu tollen 
Arrangements verarbeitet. 

Vor dem ersten frost werden 
sämtliche Bepflanzungen ent-
sprechend geschützt, damit sie 
im nächsten frühjahr aufs Neue 
die Augen der spaziergänger und 
parkbesucher in der marktge-
meinde erfreuen können.

Agathe egger pflegt die grünflächen im Ort und schmückt den Adalbert-Welte-saal mit liebevollen Blumen-
Arrangements. 
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Die Müllabfuhr habe bis in 
die 60er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts die Gemeinden 
selbst erledigt. Aus heutiger 
Sicht unvorstellbar, dass Ab-
fälle jeder Art in unzähligen 
völlig ungesicherten Depo-
nien gelandet sind – oft direkt 
an Gewässern, wo hin und 
wieder ein Hochwasser eine 
kostenlose „Entsorgung” be-
scherte.

Nicht weniger als 2.435 solcher 
Ablagerungsflächen gab es in 
Vorarlberg: sie sind inzwischen 
übrigens allesamt bereinigt, wäh-
rend das umweltbundesamt in 
ganz Österreich noch von einem 
sanierungsbedarf an 152 ehema-
ligen Deponien ausgeht und die 
kosten dafür auf 4,4 milliarden 
euro schätzt. (Quelle: umwelt-
bundesamt)

Erst in den 70ern 
wurden die Gefahren 
erkannt

erst in den 70er Jahren wur-
den die gefahren erkannt und 
entsprechend zentrale mülldepo-
nien errichtet, die gegen Versi-
ckerungen ins grundwasser gesi-
chert sind und wo beispielsweise 
auch die entstehenden faulgase 

Wertstoffe und Abfall werden konsequent getrennt

gesammelt und verbrannt bezie-
hungsweise verwertet wurden.

Diese zentralen Deponien mus-
sten bald in rasendem tempo 
und mit enormen Investitionen 
erweitert werden – mülltrennung 
war damals noch ein fremdwort. 
erst mitte der 80er Jahre wurde 
mit der getrennten sammlung 
von Wertstoffen  begonnen. Der 
Anstoß dazu kam 1985 von der 
„bionik”-Initiative in Dornbirn. 
1989 etablierte Vorarlberg mit 
dem Abfallgesetz die landesweite 
mülltrennung und leistete damit 
pionierarbeit in Österreich.

 Bio-Abfälle wurden erst später 
getrennt gesammelt, in frastanz 
wie im gesamten Vorarlberger 
Oberland seit 1997.

Pro Jahr 1.900 Tonnen 
Wertstoffe und Müll

Im Jahr 2009 sind in frastanz 
bei den Wertstoffcontainern und 
in den restmüllsäcken insgesamt 
1.906 tonnen „material” abgege-
ben worden. Nur ein gutes Viertel 
davon, nämlich 538 tonnen mus-
sten als restmüll entsorgt wer-
den. 1.368 tonnen konnten durch 
die getrennte sammlung wieder-
verwertet werden: 177 tonnen 
glas, 35 tonnen Altmetall, 571 
tonnen Altpapier und 230 tonnen 

Bioabfälle. Dazu kommen noch 
126 tonnen kunststoffmüll, die 
immerhin als energielieferanten 
bei der müllverbrennung genutzt 
werden können. Die aus sicht 
des umweltschutzes gegenüber 
der früheren Abfall-praxis ent-
scheidende Verbesserung ist die 
getrennte erfassung von pro-
blemstoffen. 

Im Jahr 2009 wurden über 5,3 
tonnen an alten lacken und Ölen, 
spraydosen, Chemikalien und 
medikamenten beim Bauhof ab-
gegeben. Jeweils am Donnerstag 
Nachmittag und am freitag Vor-
mittag nimmt der Bauhof auch 
elektrogeräte entgegen - jähr-
lich sind das gut 50 tonnen, dazu 
über 2,5 tonnen an Altölen und 
Alt-speisefetten. 

mit den angelieferten mengen 
liegen die frastanzer Haushalte 
im Vergleich mit den übrigen 
Haushalten Vorarlbergs im gu-
ten Durchschnitt. Zwar könnten 
sicher noch einige tonnen Wert-
stoffe aus dem restmüll sortiert 
werden. Das würde frastanz 
auch einiges an geld sparen - zu-
mal die kosten für die restmüll-
entsorgung steigen und die prei-
se für die Alt-Wertstoffe derzeit 
gut sind. Insgesamt ist man mit 
der entwicklung aber einigerma-
ßen zufrieden.

problemstoffe und ausgediente elektrogeräte können jeden Donnerstag Nachmittag und am freitag Vormittag 
kostenlos beim Bauhof abgegeben werden. 
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Jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag um 7.30 Uhr starten 
Aladin Kurjakovic und Wilfried 
Mittelberger zur „Müllrunde” 
rund um die Marktgemeinde. 
Sämtliche Abfalleimer an öf-
fentlichen Plätzen, bei Bus-
haltestellen und Kinderspiel-
plätzen werden geleert. 

Den bei weitem größten Zeit-
aufwand verursacht die säube-
rung der Wertstoffinseln, welche 
ebenfalls zu den pflichtaufgaben 
im rahmen der „müllrunde” ge-
hört. Diese Wertstoffinseln wer-
den nicht selten als regelrechte 
restmülldeponien missbraucht. 

„es sind interessanterweise  im-
mer wieder die gleichen plätze, die 
besonders schlimm ausschauen”, 
berichtet Wilfried mittelberger. 
eine besondere Anziehungskraft 
für müllsünder haben demnach 
die Wertstoff-sammelinseln in der 
mühlegasse und jene in der fel-
senau. 

Sammelinseln sind
oft stark verschmutzt

Hier werden nicht selten ganze 
säcke und kisten mit restmüll 
entsorgt, sogar sondermüll und 
elektrogeräte werden hier immer 
wieder abgeladen – obwohl son-

Drei Mal pro Woche wird die Müllrunde gedreht

dermüll und elektroschrott jeden 
Donnerstag Nachmittag und frei-
tag Vormittag kostenlos im Bau-
hof abgegeben werden  können. 
Auch beim sperrmüll gilt in fra-
stanz eine sehr großzügige rege-
lung: Jeder Haushalt erhält pro 
Jahr zwei gutscheine, mit denen 
man bei der firma loacker im Ort 
jeweils 50 kilo sperrmüll gratis 
entsorgen kann. trotzdem werden  
immer wieder matratzen, alte mö-
bel und teppiche einfach zu den 
Wertstoffcontainern geschmissen.

„Müllsünder”
verursachen Kosten

„Ich finde das ungerecht”, meint 
Aladin kurjakovic. Weil schließlich 
das Aufräumen und die entsor-
gung des Drecks mit großen ko-
sten verbunden sind. „und diese 
kosten, die von einzelnen verur-
sacht werden, müssen von der 
Allgemeinheit getragen werden.” 
Bei jeder tour wird die ladefläche 
auf dem pritschenwagen gefüllt. 

Jede Woche kommt so gut und 
gerne eine tonne restmüll zu-
sammen, die auf diese Weise 
zusammengekehrt und entsorgt 
werden muss.

Besonders ärgert sich Aladin 
kurjakovic, wenn auf frischer tat 
ertappte müllsünder nicht einmal 

ein schlechtes gewissen haben, 
sondern im gegenteil sogar noch 
„blöd reden”. 

Aber natürlich gibt es auch po-
sitive Beispiele: Die Wertstoffinsel  
im sonnenheim zum Beispiel sieht 
immer ordentlich aus, ganz selten 
gibt es hier grund zu Beanstan-
dungen. Auch in der Bahnhofstra-
ße und bei  der Wertstoffinsel  ma-
ria ebene wird vorbildlich Ordnung 
gehalten. Das sind dann natürlich 
auch die lieblings-stationen im 
rahmen der müllrunden, die mei-
stens von Wilfried mittelberger 
und Aladin kurjakovic erledigt 
werden.

Wenn einer der beiden krank ist 
oder sich im urlaub befindet, dann 
springen selbstverständlich die 
kollegen ein – so ist schon jeder 
im Bauhof mehrfach auf dieser 
müllrunde unterwegs gewesen. 
„Das ist gut, wenn alle wissen, 
was die anderen machen”, findet 
Christian gamon. Die Arbeit von 
Wilfried und Aladin wird von den 
kollegen auch dementsprechend 
geschätzt. 

Bis auf einzelne Ausnahmen ist 
auch die Wertschätzung der fra-
stanzerinnen und frastanzer für 
die Arbeit der „mülltruppe” sehr 
gut, wie von den Bauhof-mitarbei-
tern übereinstimmend festgestellt 
wird.

Wenn Not am mann ist, springen die Bauhof-kollegen ein. Hauptverantwortlich für die müllrunde sind aber 
Aladin kurjakovic und Wilfried mittelberger (Bild rechts). 
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Um den zeitlichen Aufwand 
für den Einzelnen möglichst 
gering zu halten, setzt die 
Marktgemeinde auf insgesamt 
zwölf zentral gelegene Wert-
stoffinseln, kundenfreund-
liche Bauhof-Öffnungszeiten 
und regelmäßigen Abhol-Ser-
vice.

Während die Wertmarken für 
bis zu 35 kilo sperrmüll aus tech-
nischen gründen nur im rathaus 
erhältlich sind, können Bioabfall-
säcke, restmüllsäcke und rest-
mülletiketten auch im BayWa la-
gerhaus, bei den e-Werken, beim 
radfachgeschäft gragl, im spar 
Walgaumarkt und im sutterlüty 
ländlemarkt besorgt werden. 

mit den gültigen etiketten und 
säcken ist sichergestellt, dass 
rest- und Bioabfälle von der müll-
abfuhr an den Abholtagen mitge-
nommen werden. Wer die ter-
mine nicht im kopf hat, kann den 
müllkalender jederzeit auf der 
gemeindehomepage unter www.
frastanz.at/abfallentsorgung ein-
sehen und ausdrucken.

Bauhof nimmt 
Plastik-Müll entgegen

Bei der entsorgung von kunst-
stoff gibt es zwei Varianten: Zum 

So trennen Sie Müll und Wertstoffe richtig!

einen werden die säcke einmal 
pro monat von zuhause mitge-
nommen, zum anderen können 
die „gelben säcke” am Donners-
tag oder freitag beim Bauhof ab-
gegeben werden. elektrogeräte 
oder problemstoffe wie beispiels-
weise lacke werden ebenfalls 
vom Bauhof-team entgegen ge-
nommen und fachgerecht ent-
sorgt, ohne dass kosten für den 
„müll-lieferanten” anfallen. 

Altpapier, Glas 
und Metall sind 
wertvolle Rohstoffe

papier- und metallverpackun-
gen, Altpapier und glas wandern 
in die Container an den sam-
melstellen. Dieser „müll” ist be-
gehrter rohstoff für moderne 
Industriebetriebe, welche aus 
Altpapier, Altmetall und Altglas 
neue, hochwertige produkte er-
zeugen. 

Zum schutz der Anrainer wur-
den die einwurf-Zeiten an den 
sammelinseln begrenzt: „ent-
sorgungs-Aktionen” sollte man 
nur werktags zwischen 7.00 und 
20.00 uhr in Angriff nehmen. Ab-
lagerungen außerhalb der Con-
tainer sowie jede Verunreinigung 
der Altstoffsammelstellen sind 
verboten.

Altkleider: tragbare, saubere 
Altkleider, Ober- und unterwä-
sche, gute und tragbare schuhe 
(bitte paarweise zusammenbin-
den)  können gratis in den Alt-
kleidercontainern
- fellengattner straße (schwimm-
bad felsenau) 
- kirchplatz 
- lehenhöfstraße (Nähe lebens-
hilfe) und 
- Auf kasal im ehemaligen Bayer 
Areal abgegeben werden

Altspeiseöl und –fette sollen 
im Öli gesammelt werden: Dieser 
verschließbare plastikkübel kann 
im Bauhof gratis abgeholt und je-
den Donnerstag Nachmittag und 
freitag Vormittag kostenlos ab-
gegeben werden.

Autoreifen, Motorrad- und 
Fahr radreifen werden jeweils 
am Donnerstag Nachmittag und 
am freitag Vormittag im Bauhof 
gratis entgegengenommen

Donnerstag Nachmittag 
und Freitag Vormittag: 
Bauhof geöffnet

Öffnungszeiten des Bauhofs:
Donnerstag, 13:00 – 17:00 uhr
freitag, 07:30 – 11:30 uhr

Die Containerinseln sind oft stark verschmutzt. rund eine tonne müll wird jede Woche eingesammelt. 
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Die Verbesserung des Hoch-
wasserschutzes wird in der 
Marktgemeinde Frastanz seit 
dem Hochwasserereignis von 
1999 mit höchster Priorität 
vorangetrieben. Viele Millio-
nen Euro wurden bereits in-
vestiert, weitere Millionenin-
vestitionen folgen in den 
nächsten Jahren.

Neben den großen Baupro-
jekten sind es aber auch viele 
„kleine” Arbeiten, die laufend für 
den Hochwasserschutz getätigt 
werden: für diese ist der Bauhof 
zuständig. 

Vom frühjahr bis zum Herbst 
bringen samina und auch die 
vielen kleinen Wildbäche perma-
nent geschiebe von den Bergen 
herunter. kies und geröll lagern 
sich in eigens dafür geschaffenen 
kiesfangbecken ab. Diese Becken 
müssen regelmäßig geleert wer-
den, weil das Wasser samt geröll 
sonst genau dort über die ufer 
tritt und viel schaden anrichten 
könnte.

Nach heftigen gewittern können 
diese Auffangbecken binnen kur-
zer Zeit mit dem von den Wildbä-
chen ausgewaschenen gesteins-
material aufgefüllt werden. Die 
mit den gegebenheiten vertrauten 
mitarbeiter wissen genau, wann 

Bauhof-Mitarbeiter im Einsatz für den Hochwasserschutz

so ein gewitter mit besonders viel 
„gesteinsniederschlag” verbun-
den ist. möglichst rasch rücken 
dann die mannen vom Bauhof an, 
um die Becken auszubaggern, um 
wieder platz für die nächste ge-
steinsladung zu schaffen.

Samina transportiert 
Tonnen von Gestein

gewaltige gesteinsmengen 
trans portiert die samina aus dem 
saminatal, wenn es dort einmal 
richtig „kracht”. mit dem Hochwas-
ser wäscht sie tonnen von gestein 
in die Ill: geht das Hochwasser 
und damit die „frachtkapazität” 
der samina zurück, verbleiben die 
restmengen im Bachbett. entlang 
des gemauerten Beckens und vor 

allem im Bereich der schwellen, 
wo sich besonders viel gestein ab-
lagert, gibt es markierungen, die 
vom Bauhof mit entsprechenden 
messgeräten regelmäßig über-
prüft und nachgearbeitet werden.

Diese markierungen bezeichnen 
die lage der schwellen und zeigen 
auf, wie viel kies im Bachbett liegt. 
Bei entsprechenden kiesmenen-
gen wird in Absprache zwischen 
Bauamt und den Zuständigen bei 
der Bezirkshauptmannschaft die 
räumung der samina veranlasst. 
Damit beauftragt werden private 
firmen, die für den kies bezahlen. 
Diese überwachung hat natürlich 
hohe priorität: Würde die samina 
im Ortsgebiet über die ufer tre-
ten, ginge der schaden sofort  in 
die millionen. 

An den schwellenrändern muss regelmäßig neu betoniert werden. 
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Eine besonders verantwor-
tungsvolle Aufgabe hat im 
Bauhof-Team Günter „Güschi” 
Mock. Er ist als Wassermei-
ster zuständig dafür, dass al-
len Frastanzern immer genü-
gend Trinkwasser von bester 
Qualität zur Verfügung steht.

Dazu hat er die verschiedenen 
Quellen, pumpstationen, lei-
tungen und Hochbehälter ständig 
im Auge: In Zusammenarbeit mit 
seinen Vertretern robert Hart-
mann und markus Burtscher auch 
in den Nächten und an Wochen-
enden. so ist das trinkwasser 24 
stunden täglich und 365 tage im 
Jahr unter Beobachtung.

Verlassen kann sich Wasser-
meister mock dabei auf ein aus-

Verantwortlich für sauberes Trinkwasser

gefeiltes technisches überwa-
chungssystem, das mit diversen 
fühlern, sensoren und  mess-
geräten ausgestattet ist. es gibt  
permanent Auskunft über den 
Wasserstand in den Hochbehäl-
tern, über den Betriebszustand 
von pumpen oder auch über den 
Druck in den Wasserleitungen. 
kritische Zustände werden ihm di-
rekt und vollautomatisch auf das 
Handy gemeldet - dann geht es 
sofort auf zur ursachenforschung 
und fehlerbehebung.

solche fehlermeldungen sind 
allerdings relativ selten – zu-
mal die marktgemeinde erstens 
bei  der trinkwasserversorgung 
auf bewährte spitzentechnologie 
setzt und hier keine Investiti-
onen scheut. Zum Zweiten schaut 

günter mock mit regelmäßigen 
Inspektionen immer dazu, dass 
alle einrichtungen tiptopp in Ord-
nung sind.

Jede Woche geht er sämtliche 
pumpwerke und Hochbehälter 
ab, inspiziert die Quellfassungen,  
kontrolliert Anschlüsse, pumpen 
und gerätschaften. Natürlich ist 
er auch zur stelle, wenn irgend-
wo im leitungsnetz probleme 
auftreten, Anschlüsse hergestellt 
werden müssen oder wenn etwa 
in der Nähe von trinkwasserlei-
tungen grabarbeiten anstehen.

In seiner verantwortungsvollen 
Aufgabe geht der gelernte Instal-
lateur günter mock seit 25 Jahren 
auf: „Wir alle brauchen täglich 
sauberes Wasser, und mir ist es 
eine ehre, dafür zu sorgen.”Die Wasserleitungen müssen regelmäßig gewartet werden. 

ursachenforschung im Bauloch: 
Wassermeister mock
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effIZIeNte WAsserVersOrguNg 

Sauberes Trinkwasser in be-
ster Qualität jederzeit und in 
genügender Menge zur Ver-
fügung zu haben – das ist 
weltweit betrachtet nur einer 
Minderheit privilegierter Men-
schen vergönnt.

 
Dieses privileg der gesicherten 

Wasserversorgung ist aber auch 
in frastanz nicht bloß der Natur 
geschuldet. eine Vielzahl tech-
nischer einrichtungen, geräte und 
maschinen sind täglich im einsatz, 
um diese Versorgung zu gewähr-
leisten. Diese einrichtungen er-
fordern permanente kontrolle und 
Wartung.

Die frastanzer trinkwasserver-
sorgung ist ein komplexes system 
von Quellfassungen und Hochbe-
hältern, pumpen und leitungen. 
seit jeher hat dabei frastanz auf-
grund der natürlichen gegeben-
heiten mit der Nachbargemeinde 
Nenzing und dem Wasserwerk der 
stadt feldkirch zusammen gear-
beitet. Das bringt allen drei ge-
meinden kostenvorteile und er-
höhte Versorgungssicherheit.

so wird etwa die Versorgung der 
parzelle gampelün aus den Quel-
len rud und müller - sie liefern pro 
Jahr gut 19 millionen liter Wasser 
- gewährleistet. seit 1993 füllen 
die Quellen zwei Hochbehälter mit  
20.000 beziehungsweise 80.000 
liter Inhalt auf. für den Notfall 
ist das Netz gampelün zusätzlich 

mit dem Nenzinger Wassernetz 
für gurtis verbunden: Die Nen-
zinger können ihrerseits auf das 
frastanzer Quellwasser zurück-
greifen, wenn dies - aus welchen 
gründen auch immer - notwendig 
sein sollte.

Fellengatter wird von 
Feldkirch versorgt

Die Versorgung von Amerlügen 
wiederum wird mit Wasser ge-
sichert, welches von den stadt-
werken feldkirch aus den beiden 
Quellen falleck und goppa gewon-
nen wird. für Amerlügen wurde 
1978 außerdem ein Hochbehälter 
errichtet, der 250.000 liter fasst.

eine angeschlossene pumpe för-
dert pro sekunde bis zu 3,3 liter 
Wasser aus 53 metern tiefe: Das 
entspricht pro tag einer möglichen 
leistung von 285.000 litern - im 
Normalfall mehr als genug für die 
gut 230 Amerlügner.

Fraschtner Trinkwasser 
für Stadt Feldkirch

Vom Wasserwerk feldkirch wird 
auch die Wasserversorgung von 
fellengatter betrieben. Die stadt 
feldkirch bezieht dafür einen 
großteil ihres trinkwassers aus 
Quellen im saminatal und dem 
grundwassser im frastanzer ried.

Insgesamt gibt es in ganz fra-
stanz fünf verschiedene Hoch-

behälter mit einem Volumen von 
insgesamt 2.270 kubikmetern. 
Der bei weitem größte dieser Vor-
ratstanks fasst 1.800 kubikmeter. 
er ist mit dem 1991 erweiterten 
Hochbehälter frastafeders ver-
bunden und wird so von den drei 
frastafedner Quellen und von 
verschiedenen Quellen westlich 
des klöslefeldes gespeist, welche 
pro Jahr etwa 280.000 kubikme-
ter Wasser liefern. Zusätzlich wird 
der Hochbehälter bei Bedarf je-
weils mit grundwasser aus dem 
pumpwerk sonnenheim aufge-
füllt: und zwar in der Nacht, wenn 
der strom für die pumpen gün-
stiger ist.

38,6 Kilometer 
Wasserleitungen

Das gesamte Haupt-leitungs-
netz in frastanz ist derzeit 38,6 ki-
lometer lang. Dazu kommen noch 
die Zuleitungen zu den jeweiligen 
Verbrauchern. Derzeit sind 1.350 
Haushalte an das Hauptleitungs-
netz angeschlossen. Der gesamte 
Wasserverbrauch im Jahr liegt bei 
fast 600.000 kubikmetern.

Zug um Zug wurden die Haus-
halte in den frastanzer parzellen 
seit dem Jahre 1928 an das Ver-
sorgungsnetz der marktgemein-
de angeschlossen. Ausständig ist 
nur noch die Bazora. Die gut 120 
Wohn- bzw. ferienhäuser auf der 
Bazora sind derzeit noch nicht an 
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ein trinkwassernetz angeschlos-
sen, sondern beziehen ihr Was-
ser aus verschiedenen Quellen. 
schon vor Jahren wurden pläne 
geschmiedet, auch die Häuser auf 
der Bazora an die Wasserversor-
gung und das kanalnetz anzu-
schließen. Wegen der hohen ko-
sten für relativ wenige Haushalte 
wurde dieses Bauvorhaben aber 
immer wieder zurückgestellt. 
Jetzt, nachdem der vorrangig in 
den vergangenen beiden Jah-
ren vorangetriebene kanal- und 
Wasserbau im Bereich Amerlügen 
und Bodenwald abgeschlossen 
ist, soll mit der zur parzelle fras-
tafeders gehördenden Bazora der 
letzte „weiße fleck” auf der fra-
stanzer Wasser-Versorgungskar-
te getilgt werden.

Bazora wird gemeinsam 
mit Nenzing erschlossen

Die gemeindevertretung hat 
sich in der septembersitzung mit 
dem thema befasst und einstim-
mig grünes licht dafür gegeben, 
diese pläne jetzt zu konkretisie-
ren. Basis dafür ist die studie 
„Wasserversorgung Bergparzel-
len” des Büros Adler + partner. 

Diese studie zeigt auf, dass 
eine gemeinsame Versorgung 
des Nenzinger Ortsteils gurtis 
und der Bazora sinnvoll und über 
die galinaquellen oder auch über 
die Weißensandquellen möglich 

wäre. Die marktgemeinde Nen-
zing hat grundsätzlich ihre Be-
reitschaft zu einem gemeinsamen 
projekt bekundet.

2011 Start der Detail-
Planung für die Bazora

Die kosten für beide Varian-
ten - mit Wasser der Weißen-
sandquellen beziehungsweise aus 
dem galinatal -  wurden in den 
letzten monaten vom gleichen 
planungsbüro im Detail erhoben. 
Bei einer Versorgung der gebiete 
über die galinaquellen beläuft 
sich der Investitionsbedarf dem-
nach auf 1,07 millionen euro. Die 
Versorgung über die Weißens-
andquellen würde deutlich mehr, 
nämlich 1,85 millionen euro ko-
sten. Im einvernehmen mit den 
Verantwortlichen in Nenzing 
wurden in der folge die einzel-
nen kosten nach verschiedenen 
kriterien wie Bedarfsmengen, 
leitungsnetz, löschwasser etc. 
den einzelnen gemeinden zuge-
ordnet. Von den kosten für die 
insgesamt günstigere Variante 
„galinaquellen” würde die markt-
gemeinde Nenzing 420.000 euro 
übernehmen, frastanz müsste 
650.000 euro bezahlen. In die-
sen kosten ist die erstellung des 
jeweiligen Ortsnetzes - das von 
den gemeinden eigenständig 
realisiert wird - noch nicht ent-
halten. Die frastanzer gemein-

devertretung hat diesen plänen 
und auch dem kostenschlüssel 
einstimmig zugestimmt. Wenn 
auch die marktgemeinde Nenzing 
das vorgeschlagene konzept ak-
zeptiert, dann kann im kommen-
den Jahr mit der Detailplanung 
begonnen werden. Wenn auch 
die Bazora erschlossen ist, dann 
kann das vor gut hundert Jahren 
begonnene „projekt trinkwasser-
versorgung für ganz frastanz“ 
abgeschlossen werden.

Wassermeister günther mock ist 
Herr über die schlüssel zu den 
Hochbehältern im frastanzer ge-
meindegebiet. 
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WINterruHe IN Der uNtereN Au

Die wohl wichtigste Freizeit-
anlage für die Frastanzer ist 
das Naturbad Untere Au. Die 
für den Betrieb verantwort-
liche „Freizeit- und Sportan-
lage Untere Au GmbH” ver-
pflichtet dafür den Bauhof. 
Seit drei Jahren ist Jürgens 
Kohl Bademeister im Natur-
bad, seit heuer unterstützt 
von Santino Taucher. 

Während santino nach der Ba-
desaison weiter im Bauhof aktiv 
ist, widmet sich der nur teilzeit-
Beschäftigte Jürgens kohl in der 
kalten Jahreszeit seinen vielen 
Hobbies – unter anderem als 
Ausbildner für Hunde. Wasser 
ist für kohl das element seiner 
Wahl: Der gebürtige steirer ist 
jahrzehntelang weltweit auf Con-
tainerschiffen zur see gefahren, 
ehe ihn die liebe nach Vorarlberg 
brachte.

Das Aufgabengebiet der beiden 
Bademeister ist umfangreich und 
hat mit den bekannten Vorurtei-
len rein gar nichts zu tun. schon 
in aller frühe, lange bevor bei 
schönwetter die ersten Badegä-
ste auftauchen, werden die  sich 
auf 20.000 Quadratmeter aus-
gedehnten liegewiesen kontrol-
liert, gesäubert und regelmäßig 
auch gemäht. Duschen, WCs, 
technische Anlagen und einrich-
tungen werden unter die lupe 
genommen. 

Zu allererst aber tragen die Ba-
demeister  bei  der Beaufsichti-
gung des Badebetriebes viel Ver-
antwortung, sie müssen für den 
Notfall permanent zur stelle sein. 

Die Anlagen in der unteren 
Au sind mit einer Wasserfläche 
von gut 16.000 Quadratmetern 
wesentlich größer, als die chlo-
rierten Wasserbecken anderer 
Bäder. Das erfordert natürlich er-

höhte Aufmerksamkeit. „man will 
den kindern natürlich ihren spaß 
lassen”, erklärt Jürgens kohl.  
Bevor allzu ausgelassene tollerei 
auf dem sprungturm, dem tram-
polin oder auf der Wasserrutsche 
aber gefährlich werden könnte, 
ist doch ein entsprechendes ein-
schreiten erforderlich.

Das Naturbad erfordert  auch 
ein spezielles „Wassermanage-
ment”. um das Wasser auf eine 
angenehme Badetemperatur zu 
bringen, werden Zu- und Abfluss 
über schleusen und Ablassrohre 
entsprechend gesteuert. Das 
von der sonne erwärmte Ober-
flächenwasser sowie warmes, 
weiches regenwasser sollen im 
Bad bleiben.  Abgeleitet wird - 
über einen manuell steuerbaren 
grundablass - das eiskalte Was-
ser aus der tiefe des Naturbades. 

sehr zur freude der kneippi-
aner übrigens, welche in dieses 

für die Wassertrete hat das Bauhof-team letztes frühjahr einen Brunnen 
geschlagen.

Das Bademeister-Duo santino 
taucher und Jürgens kohl
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eiskalte Wasser treten, und sich 
von den damit verbundenen 
schmerzen  einen gewinn für 
ihre gesundheit versprechen. Die 
Wassertrete zwischen Naturbad 
und gießenbach wurde im Juli 
2009 neu eröffnet. sie  ist das 
Werk der schlossertruppe des 
Bauhofs:  reinhard Arzbacher 
und seine kollegen haben dort 
zudem einen eigenen Brunnen 
geschlagen.

Auch auf diese Wassertrete 
werfen die Bademeister einen 
Blick, wenn sie - im sommer oft 
bis nach 22 uhr – das Bad auf-
räumen, um für den Ansturm am 
nächsten tag gewappnet zu sein. 
Wer die Annehmlichkeiten des 
geregelten Acht-stunden-tages 
schätzt, der sollte sich nicht als 
Bademeister bewerben. Nicht 
nur, dass die tage oft viel mehr 
Arbeitsstunden erfordern, müs-
sen sie auch bei schlechtwetter 

entsprechend flexibel bleiben. 
freie Wochenenden sind natürlich 
nur bei schlechtwetter möglich.

für die beiden Bauhof-mitar-
beiter, den seefahrer Jürgens 
kohl und den seit vielen Jahren 
auch ehrenamtlich als Wasser-
retter engagierten santino tau-
cher  (nomen est omen!), ist der 
einsatz für die gut 50.000 Bade-
gäste pro saison aber der Beruf 
schlechthin.

Gewaltige Investitionen
in das Naturbad

Die marktgemeinde frastanz als 
eigentümerin der freizeit- und 
sportanlage untere Au gmbH in-
vestiert viel in diese Anlage, die 
jedes Jahr von Zehntausenden 
Badegästen besucht wird.

seit dem Hochwasserereignis 
von 2005 wurde die gesamte An-
lage schrittweise rundum erneu-

ert. Insgesamt wurden 505.000 
euro für die Behebung der Hoch-
wasserschäden ausgegeben, zu-
sätzlich wurden in den letzten 
fünf Jahren mehr als  700.000 
euro investiert. 

Die freizeitanlage verfügt heu-
te neben dem Badesee und den 
ausgedehnten liegewiesen über 
zahlreiche Attraktivitäten: kin-
der-sandstrand, tisch tennis-
tisch, ruderboote, kunstrasen-, 
Beachvolley ball-, kinderspiel-
platz, tram polin und eine  kneipp -
anlage. Dazu bietet das von der 
marktgemeinde errichtete und 
von privaten pächtern betriebene 
restaurant im Naturbad kulina-
rische genüsse und immer wie-
der auch konzerte und andere 
Veranstaltungen.

geschäftsführer der gmbH ist 
seit 2010 Ing. markus Burtscher, 
welcher neben seiner tätigkeit im 
rathaus auch mit der geschäfts-
führung des sozialzentrums be-
traut ist. kundenzufriedenheit 
steht bei ihm an oberster stelle, 
zumal zufriedene Badegäste – 
neben dem Wetter - auch für die 
finanzielle Bilanz jeder Badesai-
son entscheidend sind.

regelmäßig finden deswegen 
mit den Bediensteten der frei-
zeitanlage Besprechungen statt, 
bei denen Wünsche und Anre-
gungen der Badegäste diskutiert 
und, falls möglich, auch gleich 
umgesetzt werden.

Auch im Herbst gibt es in der un-
teren Au einiges zu tun. 

mit diesen schleusen wird der Was-
serstand gesteuert.
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Auch für die Instandhaltung 
der Straßen und Wanderwege 
im Gemeindegebiet ist der 
Bauhof zuständig. 

Insgesamt 87 kilometer lang ist 
das Wanderwegenetz, das nicht 
nur von den frastanzern gerne 
genutzt wird. Die Drei schwe-
stern, die gurtisspitze oder das 
saminatal sind beliebte Wander-
ziele von Naturfreunden aus nah 
und fern.

Das gesamte Wanderwegenetz 
ständig zu kontrollieren ist na-
türlich nicht möglich. Hier setzt 
man sehr auf Beobachtungen von 

Bauhof-Team hält Straßen und Wege in Schuss

Wanderern, die bei der gemein-
de melden, wenn irgendwo etwas 
nicht in Ordnung ist.

thomas riedmann - selbst be-
geisterter Wanderer – ist dann 
erster Ansprechpartner für die 
erforderlichen reparaturarbeiten. 
Hauptsaison ist dabei die Zeit 
nach dem Winter. Die schnee-
schmelze kann hie und da teile 
der Wanderwege „mitnehmen”. 
Dann macht sich thomas mit der 
Haue auf den Weg, um denselben 
wieder sicht- und gut begehbar zu 
machen.

Während des Jahres geht es bei 
der Wartung der Wege vor allem 

darum, die Beschilderung in Ord-
nung zu halten. Die schilder sol-
len sauber und gut lesbar sein, 
müssen hin und wieder von Be-
wuchs befreit werden. 

Immer wieder einmal kommt 
es vor, dass „Witzbolde” schilder 
verdrehen und damit Wanderer 
in die Irre führen. sie bedenken 
dabei nicht, dass ihr scherz für 
Orts unkundige nicht nur ärger-
liche umwege mit sich bringt. „so 
eine Aktion kann ja auch gefähr-
lich werden, wenn sich jemand 
wirklich verirrt”, appelliert der 
Wegewart an die lausbuben, sich 
andere scherze auszudenken.

Ärgerlich und kostspielig sind 
auch Vandalenakte an Verkehrs-
zeichen, welche immer wieder 
einmal den einsatz der Bauhof-
truppe erfordern. manchmal kön-
nen demolierte Vorrangschilder 
noch halbwegs gerade gebogen 
werden, nicht selten müssen die 
Verkehrszeichen aber gegen neue 
getauscht werden.

Die Wartung der über 60 kilome-
ter gemeindestraßen im Ort erfor-
dert aber viele weitere Arbeiten, 
die den Bauhof das ganze Jahr 
über beschäftigen. Das „Hagen” 
beispielsweise ist ein Auftrag, der 
in regelmäßigen Abständen erle-
digt werden muss. Dabei geht es 
darum, Äste und sträucher, die in 

regelmäßig werden Bäume und sträucher entlang der gemeindestraßen „getrimmt”. Die Wanderwege müs-
sen vor allem nach unwettern oft repariert werden.
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den straßenraum ragen, entspre-
chend zu kürzen. 

Hecken dürfen die Sicht 
der Verkehrsteilnehmer 
nicht behindern

Dafür sind einerseits die pri-
vaten Besitzer von Hecken, 
sträuchern und Bäumen entlang 
der straßen selbst verantwortlich: 
sie sind auch gut beraten, diese 
Arbeiten regelmäßig zu erledigen. 
Wenn Verkehrsteilnehmer tat-
sächlich oder vermeintlich wegen 
pflanzenwuchs in ihrer sicht be-
hindert werden, könnte es für die 
gartenbesitzer bei unfällen teuer 
werden.

Dort, wo die marktgemeinde 
selbst für die pflanzen am stra-
ßenrand zuständig ist, wird re-
gelmäßig mit einem spezialgerät 
gefahren: mit einem mähbalken 
wird der straßenraum entspre-

chend freigehalten. Der Balken 
kann auch Äste in über vier me-
tern Höhe abrasieren. so können 
die straßen von lastwagen befah-
ren werden, ohne dass Äste abge-
rissen werden – was den Bäumen 
nicht gut tut und auch die lkw-
planen beziehungsweise dahin-
ter fahrende Autos beschädigen 
könnte.

Nach jedem Winter werden alle 
gemeindestraßen auf frostschä-
den untersucht. kleinere Asphalt-
abbrüche und risse werden dann 
umgehend vom Bauhof-team 
mit kaltasphalt geflickt. größere 
schäden werden registriert und 
den Verantwortlichen im rathaus 
gemeldet. Dort wird dann gege-
benenfalls die reparatur durch ein 
fachunternehmen veranlasst. 

schlaglöcher in schotterstra-
ßen werden ebenfalls vom Bauhof 
repariert. Die reinigung der ge-
meindestraßen ist nicht nur aus 
optischen gründen wichtig. Das 
gilt vor allem im Herbst, wenn viel 
laub liegt und Abflüsse verstop-
fen könnte. Das regelmäßige Be-
fahren mit der kehrmaschine und 
– wo es erforderlich ist – die hän-
dische reinigung hilft aber auch, 
die feinstaubbelastung zu senken 
und ist somit ein aktiver Beitrag 
zum umweltschutz.

Fraschtner Wegewart
bittet  um Mithilfe

Wer beschädigte oder verdrehte 
Wegweiser entdeckt, soll das bitte 
direkt beim Bauhof unter der te-
lefonnummer 51534-50 melden.

Auch wenn Wege beschädigt 
oder stufen ausgebrochen sind, 
ist die marktgemeinde dankbar 
für einen Hinweis. 

Wer in freier Natur unterwegs 
ist, sollte die allgemein gültigen 
Wander-regeln beachten: 

Damit die tiere in feld und flur 
nicht unnötig aufgescheucht wer-
den, sollten Wanderer nur auf den 
markierten Wegen gehen und na-
türlich keine Abfälle hinterlassen. 
feuer darf nur an den dafür vor-
gesehenen und geeigneten stel-
len entfacht und muss vor dem 
Weitermarsch vollständig gelöscht 
werden. 

thomas riedmann wurde von der 
marktgemeinde zum offiziellen 
Wegewart bestellt. 

leider kommt es immer wieder vor, dass „Witzbolde” ihre kreativität an den Hinweisschildern und Verkehrs-
zeichen im Ort erproben. 

mit der Haue repariert thomas 
riedmann den Wanderweg.
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gerüstet für DeN WINter

Im Bauhof ist das ganze 
Jahr über viel zu tun, die „här-
teste” Zeit ist aber zweifel-
los der Winter. Kälte, Eis und 
Schnee sind im Außendienst 
eine tägliche Herausforde-
rung, bei Schneefall beginnt 
der Arbeitstag um vier Uhr in 
der Früh.

schon seit Wochen laufen die 
Vorbereitungen für den Winter-
dienst. Die lagerboxen für den 
splitt sind gefüllt, Vorräte an 
streusalz bereits eingelagert. 
Die im frühjahr eingesammel-
ten schneestangen sind längst 
gereinigt und gespitzt worden 
und stecken schon wieder an den 
straßenrändern, wo sie Autofahr-
ern und vor allem auch den man-
nen in den räumfahrzeugen bei 
schneefall unentbehrliche Orien-
tierungshilfe bieten.

Bauhof-Team ist auf 
die ersten Schneefälle 
vorbereitet

frisch gewartet und einsatz-
bereit stehen sämtliche maschi-
nen und geräte bereit, die man 
für die schneeräumung braucht: 
streueinrichtungen für salz und 
splitt, schneepflüge und schnee-
ketten. „Der Winter kann kom-
men”, meldet Bauhof-Chef Chri-
stian gamon.

eingeteilt sind auch die ver-

schiedenen räum-trupps: Je-
weils zwei bis drei mann sind für 
ein genau definiertes gebiet zu-
ständig und haben dafür das ent-
sprechend geeignete fahrzeug 
zur Verfügung. Vier definierte 
gebiete – Bazora, Amerlügen, 
gampelün und der Bereich son-
nenheim – werden von privaten 
Dienstleistern gegen entspre-
chende Bezahlung eigenständig 
geräumt.

“Wir sind froh um diese part-
ner”, betont Christian gamon: 
früher waren noch mehr private 
im einsatz – wegen der hohen 
Anforderungen haben aber schon 
einige räumpartner abgewun-
ken. „Im Winterdienst braucht 
man schon eine dicke Haut”, be-
stätigen Ing. markus Burtscher 
und Ing. robert Hartmann, die 
für Bauhof-Chef gamon im rat-
haus erste Ansprechpartner und 
Bindeglieder zur politik sind.

Wenn der schnee kommt, ist 
spätestens um vier uhr „tagwa-
che”. Dann werden die straßen 
nach einem genauen schema 
und in Zusammenarbeit mit den 
räumdiensten der landesstraßen 
und je nach lage mit schneepflü-
gen, salz- und kiesstreuern be-
fahren. Vor sechs uhr sollen alle 
straßen so weit geräumt sein, 
dass sie begeh- und befahrbar 
sind. schulwege und schulplätze 
werden ebenfalls mit hoher pri-
orität bedient. Bei anhaltendem 
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schneefall wird durchgehend 
gefahren, wobei um 13 uhr 
„schichtwechsel” angesagt ist.

schneeräumung ist aber auch 
viel Handarbeit: sämtliche Bus-
haltestellen, schutzwege und 
kleinere plätze müssen mit pickel 
und schaufel schnee- und eisfrei 
gehalten werden. 

Alle räumarbeiten werden ge-
nau dokumentiert. Diese listen 
sind wichtige Beweismittel - für 
den fall, dass die marktgemeinde 
von verunfallten Autofahrern und 
fußgängern auf schadenersatz 
verklagt wird, weil ein straßen-
stück vermeintlich zu schlecht 
geräumt war. 

Parkverbot auf den 
Gehsteigen muss vor 
allem im Winter 
eingehalten werden

„Beschwerden über die schnee-
räumung gehören leider schon 
fast zum tagesgeschäft”, bedau-
ert gamon, „obwohl wir wirklich 
unser Bestes geben”. gerade 
bei starken schneefällen ist es 
schlichtweg unmöglich, die stra-
ßen rasch zu räumen und gleich-
zeitig auch alle Hauseinfahrten 
schneefrei zu halten. erschwe-
rend kommen immer wieder un-
günstig parkende Autos dazwi-
schen, welche die räumarbeiten 
behindern. „Die Besitzer genau 

dieser Autos beklagen sich dann 
nicht selten darüber, dass sie ihre 
Vehikel ausschaufeln müssen”, 
berichtet gamon.

Neben dem Ärger über das un-
verständnis einiger weniger mit-

In den letzten Wochen wurden rund 1.000 schneestangen geschlagen 
und die streusalz-Vorräte aufgefüllt.

bürger, gibt es aber auch immer 
wieder positive rückmeldungen. 
„Das freut einen schon, wenn 
man auch einmal lob und Aner-
kennung bekommt für das, was 
geleistet wird”, freut sich gamon.
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